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Tagesspiegel
Das Reichsschulgeseh soll so zeitig eingebrocht werde«,

dast cs vom Reichstag nach in der Tagung nach Pfingsten
in erster Lesung erledig werden kan«.

An der Abstimmung über den Dnchdruckertarif haben
sich, dem„Vorwärts" zufolge, von den säst 801X10 Mitgliedern
des Verbands Deutscher Buchdrucker 64 000 Mitglieder be¬
teilig!. Davon stimmten 43 060 für und 20 000 gegen die
Annahme des Tarifs.. Der Tarif ist somit angenommen.

Die „Nlologa" hat die Geschästsairssicht beantragt.

Dos englische Vaterhaus hat eine» Antrag der Arbeiter¬
partei, die Todesstrafe für gewisse Vergehen im Heer ab-
zuschasfen, mit 25S gegen 1Z4 Stimmen abgelehnt.

Die von England vorgesckstagene Untersuchung durch eine
MWärkom Mission der Mäckste in Südslawsen wegen Alba¬
nien ist — anscheinend infolge des Widerstands Frankreichs
— fallen gelassen worden. Südstawiea soll aber einer un¬
mittelbaren Auseinandersetzung mit Rom, - « man in Paris
«getllich wünscht, ablehnend gegenüberstchen.

Großfürst Nikolai Nikolajewitsch. der im Krieg russischer
Oberbefehlshaber war, traf aus London in Warschau ein,
wo er u. a. mit Offiziern des Zarenheer» Besprechungen
hatte. Er wird alle Randsiaaten besuchen. Zunächst begab
er sich von Warschau nach Bukarest und halte dort eine ver¬
trauliche Besprechung mit dem MinisterpräsidentenAva-
rescu.

Der Kulturniedergang im Osten
Im Namen der „Kultur" hat der Feindbund seinerzeit

kn Vertrag von Versailles mit den tollsten Entstellungen der
Wahrheit sich die „moralische" Rechtsunterlage zu schaffen
versucht, um die angeblich von Deutschland „unterjochten
und geknechteten Fremdvölker von der deutschen Barbarei
zu befreien", vor allem die P ö l en . Die Weltgeschichte wird
darüber richten, schreibt der bekannte ostpreußische(masu¬
rische) Schriftsteller Fritz Skowronnek in der „Deutschen Ta¬
geszeitung", welche schwere Schuld und Verantwortung der
Fetirdbund dadurch auf sich geladen hat, als er geistig und
wirtschaftlich hochstehende Gebiete -deutscher Kultur an ein
tiefer stehendes VE auslieserte. Und dies Urteil wird von
der Kulturwelt in nicht allzu ferner Zeit gefällt werden, denn
der Kul turnte dergangimO  st en  läßt sich schon jetzt,
nach so wenigen Jahren , weder verbergen noch bestreiten.

Es darf als bekannt vorausgesetzt werden, daß die deutsche
Herrschaft unter der polnischen Bevölkerung in Posen und
Westpreußen einen gebildeten Mittelstand geschaffen hat,
Aerzte, Rechtsanwälte, Kaufleute und Gewerbetreibende aller
Art, die den Deutschen ebenbürtig waren , weil sie mit ihnen
dieselbe Schulbank gedrückt hatten. Und dank dem preußischen
Schulzwang gab es auch unter dem Landvolk wenig Analpha¬
beten. Die Russen in dem ehemaligen Kongreßpolen geizten
nicht nach dem Ruhm, ihre polnischen Untertanen zwangs¬
weise mit Bildung anzufüllen. Deshalb entwickelte sich dort
nur ein sehr schwacher Mittelstand. Und gar in Galizien gab
es nur eine polnische, adlige Herrenschicht und darunter eine
sehr tiesstehende Helotenschicht. Die Folge davon war , daß sich
in dem neugebackenen polnischen Staat ein scharfer Gegen¬
satz zwischen den Kongreßuskis — Bewohner von Kongreß¬
polen — und den Posnanzkis — Bewohner von Polen und
Westpreußen — herausbildete, der sich noch verschärfte, als
sich herausstellte, daß die Kongrehuski den Posnanskis alle
leitenden Stellungen in der Verwaltung vorenthieiten. Von
diesem Gegensatz wird die ganze innere Politik Polens in der
Hauptsache beherrscht. Er geht so ties, daß einsichtige Pos-
nanski nicht erst seit heute oder gestern die deutsche„Bar¬
barenherrschaft" zurückwünschen. Denn es kann kaum noch
einem Zweifel unterliegen, daß die polnische Schulpolitik be¬
wußt darauf ausgeht, den Bildungsstand der großen Masse
in den Westprovinzen auf einen niedrigeren Stand hinunter¬
zudrücken. Bauern und Arbeiter, die Zeitungen lesen können,
erscheinen ihnen gefährlich. Und noch gefährlicher erscheinen
ihnen die Deutschen,  die trotz der Vertreibung von andert¬
halb Millionen Optanten noch einen nicht unbeträchtlichen
Faktor im Staatsleben bedeuten. Besitzen sie doch — ein
bemerkenswertes Borbild — 23 Abgeordnete für Sejm und
Senat , die trotz der verschiedenen Berufe und Parteicich-
tungen — Sozialisten nicht ausgenommen — eine festgeschlos¬
sene Fraktion bilden und stets einmütig Vorgehen-

Dem gegenüber besteht der polnischen Staatsweisheit
letzter Schluß darin , den Deutschen, die sie beim besten
Dillen nicht vertreiben können, den Nachwuchs zu entfrem¬
den, die Kinder in polnische Schulen zu zwingen, wo sie pol¬
nisch lernen und deutsch verlernen, wo sie mit der glorreichen
polnischen Geschichte gefüttert, wo sie mit Haßliedern gegen
Deutschland, das Vaterland ihrer Eltern, aus die Höhe pol¬
nischer Kultur und Bildung emporgehoben werden!

In seiner Sejmrede vom 24. April 1924 stellte der deutsche
Abgeordnete Utta fest, daß es Ende 1919 in Kongreßpolen
534 Schulen mit deutscher Unterrichtssprache gab, wovon nur
noch 60 vorhanden waren. Im Laus eines Jahrs wurden
allein, wie der Vertreter des Kultmjnisteriums zugab, 276
deutsche Schulen geschlossen. Das besorgen die unteren Be¬
hörden mit Elfer und Rücksichtslostkgejt' weil sie wissen, daß
ihr Boraehen ..oben" oebillim mi-b

«r

MiWuensaMiige gegen Ir. Wer abgelehnt
Deutscher Reichstag

Berlin, 30. März.
Nach Verabschiedung des Nothaushalts setz: der Rei.hs-

tga heute die zweite Lesung des Wehrhaushalts fort. Avg.
Lucke (W- B.) bringt Wünsche bezüglich der Unterbringung
entlassener Reichslvehrangehöriger vor. Abg. Moses (Soz .)
besprich: die Selbstmorde in der Reichswehr und fordert eine
bessere Erziehungsmethode in staatsbürgerlichem Sinne.

Reichswehrminister Dr. Geßler  erklärt , daß wir hin¬
sichtlich der Selbstmorde vor einer schweren Frage stehen,
die nicht nur in der Reichswehr eine Rolle spiele, sondern
auch anderswo, im österreichischen Heer und in der Schupo.
Hinsichtlich der Soldatenmihhandlungen bestehe nur die Mög¬
lichkeit, die Täter den ordentlichen Gerichten zu überliefern.
Erst wenn dort eine Verurteilung erfolgt sei, könnten die
B. -reffenden verurteilt werden. Abg. Kopsch (Dem .) weist
at 'h aus die Nachteile der privaten Kantinenpachroerträge
hin. Abg. Schneller (Kam .) befürchtet, daß die Reichs¬
wehr im Rahmen des Völkcrbundsheers -gegen Rußland
marschieren würde. Abg. Kuhn: <Svt > beo'.sn'aat Strs >-

ch-ing der MusUmcisterstellen usw. und spricht sich gegen di«
100 Reichswehrlapellen aus.

Abg. Treviranus (Dn .) vergleicht die Seerüstunge»
der verschiedenen Aalionen und zeigt, wie weit Deutschland
hinter den anderen zi'.rücststehk. Das Verhalten der Flott«
bei Anslandssahrten sei einwandfrei gewesen. Abg. Weg¬
mann (Z.) wendet sich gegen die falsche Sparsamkeit de«
Linken, wodurch die Kosten der Marine vermehrt würden.
Man müsse im Gegenteil ernsthaft prüfen, ob man nicht da»
Nenbautempo verstärken und die kostspielige Indiensthal-
jkung der alten Schiffe aufgeben solle. Abg. Brüninghaus
lD.Vp .) weist darauf hin, daß die Erhöhung des Marineetats
auf di» längst beschlossenen Neubauten zurückzuführen sei.
Dies« Ausgaben seien nicht unproduktiv, denn rund 22 000
Arbeiter finden bei diesen Schiffsbauten ihr Brok und rund
vier Fünftel der Ausgaben bestehen aus Löhnen und Ge¬
hältern.

Darauf werden die Mißtrauensanträge der Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten gegen die Stimmen der Antrag¬
steller abgelehnt und gegen dieselbe Minderheit das Mins-
stmgchalt bewilligt. Auch der Rest des Haushalts wir- a» -
0«!: ' Minen.

Nur ein solcher Fall sei kurz erwähnt. Am 4. Oktober
1925 erschienen polnische Bauern mit vier Polizisten por
der von deutschen Kolonisten in' Beehcice erbauten Schuir,
erbrachen die Tür , warfen die Einrichtung hinaus und brach¬
ten eine polnische Lehrerin mit ihrer Schule hinein. Die
herb ei eilenden Deutschen wurden mit dem Kolben mißhan¬
delt, dann wurden gefälschte Protokolle aufgesetzt, und als
die Deutschen chre Unterschrift verweigerten, wurden sie in
unerhörter Weise schikaniert und mehrere verhaftet, darunter
eine 72jährige Greisin. In Polen, und Westpreußen hat man
14 362 deutsche Kinder, 33 v. H: aller Bolksschüler, in pol¬
nische Schulen hinein gezwungen. Hand in Hand damit wird
eine Aenberung des Wahlrechts geplant, die den fremden
Minderheiten ihre Mandate kosten, also auch den letzten
schwachen Schutz rauben würde.

Eg, ist mit Sicherheit anzunehmen, daß die Zerstörung
einer höheren Kultur durch ein tiefer stehendes Volk nicht
ohne Folgen für das letztere bleiben kann. Die Verminderung
der Bildungsstufe uflegt sich am ersten in einem Niedergang
seiner Wirtschaft  auszuwirken . Das ist in Polen bereits
in hohem Grad der Fall . Die Polen waren nie kluge Wirte.
In Posen und Westpreußen hatte sich der Lebensstand der
polnischen Landbevölkerungnicht unbedeutend gehoben. Jetzt
finkt er schnell. Denn die Güter der vertriebenen Optanten
werden an Kongreßuskis verteilt, die außer dem Landhunger
nichts mitbringen, weder die Mittel, den Acker richtig zu
bestellen, noch den Willen. Wo früher eine der ostpreußischen
ebenbürtige edle Pferderasse gezüchtet wurde, tummeln sich
jetzt unansehnliche Kunter auf den Weiden. Statt der hoch¬
wertigen schwarz-weißen Viehherden sieht man schwächliche
Rinder , die kaum eine Ziege an Wert übertreffen. An
Häusern und Scheunen kann man erkennen, daß an sie seit
sieben Jahren keine bessernde Hand angelegt worden ist,
daß sie Mit Erfolg bemüht sind, sich ihren Vorbildern in
Kongreßpolen anzugleichen. Bald werden auch die Städte
diesen Vergleich nicht zu scheuen brauchen.

Neuestes vom Tage
Hergl über die Koalition

Berlin , 30. März . In einer Unterredung mit einem
Vertreter des Berk. Lokalanzeiger erklärte Reichsjustizmini-
ster Hergt: «Eine ruhige gesicherte Entwicklung ist notl
wendig. Auch in den Parteien der Regierungskoalltiou mutz

man sich ein über die Parteien hinausgehendes Gemein¬
schaftsgefühl angewöhnen. Dabei braucht man keine Grund¬
sätze und die weltanschauliche Untermauerung der prak¬
tischen Politik aufzugeben. Aber die jetzt nach vielen
Schwierigkeiten gewonnene natürliche Koalitionsgemein-
schafk, die die Klassentrennung und den Klassenkampf ab¬
lehnt und alle Volksschichten in ihren Reihen geeint hak,
muß sic.- auf die größere Gemeinsamkeit aller staatsbürger¬
lichen Volksparteien einstcllen, als das in der Vergangenheit
der Fall gewesen ist und sein konnte.

Rene Beamtenstelkmgen und Höherstufungen
Berlin, 20. März. Das Reichsfinanzministerium hat, wie

bereits berichtet wurde, dem Reichstag einen Ergänzungs-
Haushalt vorgelegt, der 1760 neue Beamtenstellen trotz der
im Vorjahr cmgekündigtcn Personalverminderung für die
Steuerverwaltung fordert. Die Reichspostverwaltung beab¬
sichtigt, aus dieser Vermehrung der Planstellen bei der
Steuerverwaltung , bei der Post  weitere Höher¬
stufungen  von Beamten vorzunehmen. Es ist bekannt,
daß die Postbeamten lebhafte und auch wohl nicht unberech¬
tigte Klagen über Zurücksetzung bei der Einstufung gegen¬
über andern Ressorts, nicht zuletzt auch gegenüber den
Kommunalverwaltunaen führen. Hcniptfächlich sind die Klage-
führenden ältere mittlere Beamte.

Aus dem parteileben
Berlin, 30. März . Die Mitglieder der deuksch-oölkifche«

Landtagsfraktion Stock und Kaiser  haben an die Frak¬
tion ein Schreiben gerichtet, in dem sie Mitteilen, daß ne
im Hinblick auf den die Bewegung vollkommen zersetzende«
Führerstreit , der jede praktische völkische Arbeit unmöglich
mache, sich zum Austritt aus der Gruppe der Deutschvölki¬
sche,. Freiheitspartei genötigt sehen. Die beiden Abgeordneten
werden' sich voraussichtlich der deuffchnationalen Fraktion
anschließet:* *

Die Verhandlungen zwischen dem Zentrum und der Baa
rischen Volkspar"ei über die Bildung einer Parlamentsschm
Arbeitsgemeinschc. lt mit dem Ziel der Wiederr̂ reinigung
haben in den letzten Tagen erhebliche FgrssHMe gemacht.' ^

Versam.ÄMKNsroru ng
Hamburg, 30. März . In einer nationalsozialistischen Ver¬

sammlung in Wandsbeck,-in der Georg S t r a ß e r-Lan-s-
hut sprach, kam eS zu einem Handgemenge mit Kommuni¬
sten. Drei Nationalsozialisten wurden schwerverletzt ins.
Krankenhaus gebracht. Die kommunistischen Angreifer nah¬
men ihre Verwundeten mit.

*

Das tschechische Instruktionsbuch
Prag , 30. März . Die Heeresleitung der Tschechoslowakei

hat ein amtliches Jnstruktionsbuch zur Erziehung der tschecho¬
slowakischen Soldaten aufgestellt, das wegen seiner scharfen
Deutschfeindlichkeit unter den Parteien der Sudetendeutschen
große Erregung heroorgerufen hat, umso mehr als jetzt mit
den Stimmen dieser deutschen Parteien der Antrag aus Ver¬
längerung der Militärdienstzeit genehmigt werden soll. Nach
dem „Prager Tagblatt " soll die Regierung nunmehr be¬
schlossen haben, diejenigen Stellen, die gegen die Deutschen
besonders verletzend wirken, zu streichen und das Buch einer
Neubearbeitung zu unterziehe».

Die italienischen Luftrüstungen
Rom, 30. März. Der Unterstaatssekretär für die Luft-

streitwehr teilte mit, nach dem Bauplan iverde Italien in
drei Jahren 865 Bombenflugzeuge, 1250 Kampfflugzeuge und
682 Aufklärungsflugzeuge, zusammen 2797 Flugzeuge besitzen.

Me Wirren in China
Schanghai, 30. März . In Hankau  hat die unter

Moskauer Einfluß stehende radikale Richtung der Kuomin¬
tang vollständig die Oberhand gewonnen. Der Aufenthalt
der Ausländer (Briten ) ist unmöglich geworden. Die aus¬
ländischen Banken haben infolge übertriebener Forderungen
des Personals geschlossen. Das radikale politische Büro läßt
keine gegnerische Zeitung erscheinen.

London. 30. März . Der „Daily Herald" glaubt, daß die
britische Regierung nunmehr entschlossen sei, die Poli¬
tik der Verhandlungen mit Kanton aufzu-
geven  und daß der Streit mit China eine sehr ernste
Wendungzu  nehmen beginne. Die Erwartung , daß nach
der Zerteilung der Kuomintang in zwei Richtungen die
Gemäßigten die Führung haben werden und daß sich eine
Verständigung zwischen Tschangtsoiin und Tschankaischek er¬
möglichen lasse, habe getrogen. Eine starke radikale
Kuomintang-Regierung beherrsche nun China, und dies gebe
für die Aenderung der englischen Politik den Ausschlag,
nicht die Vorgänge in Nanking: diese seien vielmehr nnr
der Vorwand. Das japanische  Kabinett soll sich nach der
„Times" entschlossen haben, einer schärferen Politik Eng¬
lands und der Vereinigten Staaten beizutreten.

Die noch im Innern Chinas weilenden Europäer , meist
Missionare, sollten durch einen Funkspruch von Schanghai
aus ausgesordert worden sein, so rasch als möglich nack
Schanghai zu kommen.

swlländilcbe Blätter melden, die bolländiickie Regierung
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Kundgebung gegen
Am Dicnslag abend fand im Fcstsaal dei Liedcrhalle in

Kkuttgurt eine gewaltige Kundgebung gegen die Kriegs-
kchvldlüge  statt . Der Saal war bis zum letzten Platz

Wt . Unter den Anwesenden bemerkte man Finanzmini-
Dr - Debiingcr  und viele andere hervorragende Pcr-

ktchkeiten. In seiner Eröffnungsrede wies General Bo pp
aus hin , daß das deutsche Volk niemals besiegt und in
Trmnenloses Unglück gekommen wäre , lvenn es einig , treu

»ad vor allem deutsch geblieben wäre Niemals werde es
8n»iar>er zu Wohlstand , Macht und Ansehen gelangen , wenn
'«s nicht einig werde . Eine Interessengemeinschaft , die zu

obrer und treuer Volksgemeinschaft führe , sei bereits vor¬
an : Die allgemeine Wehrpflicht zum Kampf gegen die

lrtegSschuldlüge. Mit lebhaften , Beifall begrüßt , sprach
mn Schriftsteller Alfred Roth,  der Vorsitzende der
aterländischen Verbände in Württemberg , über das
Heina: Weg mit der Kriegsschuldlüg  c . Er

Dührte aus , daß wir nie aus der Schuldknechtschaft des Ver-
Haillsr Vertrages und des Dawesplanes kommen , bevor wir
Ducht als Volksgemeinschaft den moralischen Mut aufbrin-

n. den erpreßten Scholdparagraphen vor der gesamten
eft zu widerrufen . Nichts wäre verfehlter , als zu alau-

die Kriegsfchuldlüge
den, der Völkerbundseintritt Deutschlands bedeute eine
stillschweigende Anerkennung von Deutschlands Schuldlosig¬
keit durch die anderen . AuS Gründen der nationalen Ehre
müsse sich jeder einzelne für die Sache verantwortlich füh¬
len. Erst wenn der Schuldparagraph von uns genommen ist,
dann ist Friede in Europa . Einstimmig wurde sodann fol¬
gende Entschließung  angenommen : Durch die Ver¬
öffentlichungen des Auswärtigen Amts und durch die Be¬
kundungen namhafter Staatsmänner , Politiker und Ge¬
lehrter des Auslandes ist heute vor aller Welt dargetan , daß
die Behauptung von Deutschlands Schuld am Weltkrieg in
den geschichtlichen Tatsachen keine Stühe findet . Die in
Stuttgart zu einer Kundgebung gegen die Kriegsschuldlüge
versammelten Tausende deutscher Männer und Frauen aller
Stände und Parteien richten daher an den i,errn Reichs¬
präsidenten das dringende Ersuchen , getreu seiner Oster-
bokschaft aus dem Jahre 1925 an das deutsche Volk , die
Reichsregierung anzuweisen , unabläßlich und mit . llen
Mitteln die Beseitigung jener Artikel aus dem Versailler
Vertrag zu betreiben nd damit den deutschen Namen von
dem ungerechten Makel zu befreien , der heute noch auf ihm
lastet , um durch Selbstachtung zur Achtung der Welt , durch
Selbstvertrauen zum Vertrauen der anderen zu gelangen ."

halte einen Krieg im Fernen Osten im Frühjahr für mög¬
lich und laste durch die Konsulate die holländischen Staats¬
angehörigen zur Heimreise auffordern.

Verlustreiche Kämpfe der Spanier in Marokko
Madrid , 30. März . Eilte Abteilung von 500 Mann , die

einem eingeschloffenen Posten bei Tabenat zu Hilfe kommen
wollte , wurde von Kabylen überfallen und in einen verlust¬
reichen Kampf verwickelt. Eine größere Abteilung wurde
Mr Verstärkung abgesändt . Der französische Generalstabschef
wird sich in Tetuan mit dem spanischen Oberkommissar über
ein gemeinsames Vorgehen besprechen.

Zwei spanische Mieger , die eine Notlandung vornehme»
mußten , wurden von den Kabylen gefangen genommen.

Großer Krieg im Fernen Osten?
Veu-Dehli , 30. März . In der gesetzgebenden Berfamm-

tung Indiens (in der neuen Hauptstadt ) erklärte - er Ober¬
kommandierende des englisch-indischen Heers , Sir William
Birdwood,  Indien sei nicht durch den wachsenden Ein¬
fluß Sowjetrußlands auf China an - er Nordwestgrenze
(Afghanistan ) und an der Nordostgrenze (China ) bedroht.
Daher bilde die Ablehnung von vier bisherigen Divisionen
durch das indische Parlament eine große Gefahr für England
und Indien.

Die englische Regierung hat die Grenztruppen bedeutend
verstärkt . Indische Blätter meinen , England wolle China
von der indischen Grenze her angreifen.

In Singapur (Straits Settlements ) sind durch chinesische
Arbeiter Unruhen hervorgerufen worden , gegen die die eng¬
lische Polizei scharf einschritt.

Württemberg
Stuttgart , 30. März . Glückwunsch der wärst . Re¬

gierung.  Der Staatspräsident und Kultusminister hat an
den neugewählten Bischof von Roktenburg folgendes Glück¬
wunschtelegramm gesandt : . Euer Bischöflichen Hochwürden
übers-yde ich zu Ihrer Berufung auf den Bischofsstuhl :n
Rottenbarg die wärmsten Glückwünsche >>es Kulkministeri-
ums und der Skaatsregierung . Bazille ."

Der Landesvo 'rsttzenoe der württ . A^ ttrumsparlei hat an
Weihbischof Dr . Sproll ',7 , Äottenburg folgendes Glück¬
wunschtelegramm gesandt : „Voll herzlichster Freude über
Ihre Wahl zum Bischof von Rottenburg spreche ich namens
der württ . Zentrumspartei ehrfurchtsvollen Glückwunsch
aus . Gott segne Ihre Amtszeit zum Hell von Kirche und
Vaterland . Beyerle ."

Bausparkasse der Gemeinschaft der Freunde . Das württ.
Innenministerium hat die Bausparkasse der Gemeinschaft der
Freunde G . m. b. H. in Wüstenrot , im Benehmen mit der
Reichsbankhauptstelle Stuttgart und im Einvernehmen mit
dem Reichswirtschaftsministerium in Berlin zum ge¬
schäftsmäßigen Betrieb von Depot - und
Depositengeschüste zugelassen.  Diese Berech¬
tigung . die aber nickt eine staatliche Gewähr für die tat¬

sächliche Weiterentwicklung eines solchen Unternehmens ge¬
deutet , ist im vorliegenden Fall u. a. noch an folgende Be¬
dingungen geknüpft worden : Die vom Innenministerium
am 28. August 1926 in rechtlicher, mathematischer und kauf¬
männischer Beziehung gegebenen Richtlinien sind einzuhalten.
Maßgebende Grundlage des Unternehmens ist der neue,
von der geschlossenen Bauspargruppe ausgehende Geschäfts¬
plan . Für den Fall , daß zur Abkürzung der hienach sich
ergebenden Wartezeiten die Bausparkasse der Gemeinschaft
der Freunde Anleihen auf Grund der ihr zur Verfügung
stehenden Hypotheken aufnehmen will , ist die Bausparkasse
gehalten , sowohl in der Oeffentlichkeit wie den einzelnen
Bausparern gegenüber klar zum Ausdruck zu bringen , wie
die Verkürzung der Wartezeiten voraussetzt , daß die Bau¬
sparkaffe die in ihrem Eigentum befindlichen Hypotheken von
dritter Seite bestehen erhält.

Stuttgart , 30. März . 9 0. Geburtstag.  Frau Ober¬
lehrer Germann Witwe , hier , Vogelsangst ; . deren im
Jahr 1905 verstorbener Mann als tüchtiger Schulmann hier
noch in gutem Andenken steht, vollendet am 31. März das
90. Lebensjahr in geistiger und körperlicher Frische.

Heber 100 Jahre Zuchthaus . Im Jahre 1925 ist in Stutt¬
gart der Kellner Spieß verhaftet worden , der Einbruchs-
diebstähle im Großen begangen hatte . In Stuttgart erhielt
er ftinerzeit 11L Jahre Zuchthaus . Inzwischen ist aber Spieß
noch anderen zahlreichen Gerichten im Reiche vorgeführt
worden . Die Zahl seiner Einbrüche beträgt einige Hundert.
Dl ? Einzelstrasen , die er von den einzelnen Gerichten bis
legt erhalten hat , belaufen sich auf über 100 Jahre Zucht¬
haus . Er wird sich noch vor weiteren Gerichten zu verant¬
worten haben.

Oehringen , 30. März . MutterliebeeinerHäsin.
Der Hohenloher Tageszeitung wird geschrieben: Bei einem
Morgenspaziergang Mitte März ds . Is . hatte ich folgendes
Erlebnis : Auf einem Luzerneacker bemerkte ich ein schwar¬
zes Tierchen , das ich zunächst für eine Katze hielt ; es lief,
Sen Boden abschnuppernd , herum . Am Gang des Tieres
konnte ich jedoch bald feftstellen, daß es sich um einen Mar¬
der handelte . Noch während ich, neugierig geworden , dem
Gebaren des Tiers zusah, — ich glaubte , der Marder suche
nach Mäusen , — sah ich von der entgegengesetzten Seite des
Grundstücks einen Feldhasen heranhoppeln , gerade auf den
Marder zu. Der letztere hatte sich geduckt und wollte dem
Hasen ins Genick springen , als mein Dackelhund, der den
Vorfall , von mir aufmerksam gemacht, aus der Ferne mit¬
ansah , Laut gab . Im Nu waren Hase und Marder ver¬
schwunden . Der Marder versteckte sich im Dorngestrüpp
eines benachbarten Hohlwegs , vcn meinem Hunde heftig
verfolgt , während der Hase in einem frisch gepflügten Acker
Deckung sank Als ich an die Stelle des Zusammentreffens
von Hase und Marder kam, fand ich zwei etwa 14 Tage
alte Junghäslein vor , auf die es der Marder zweifellos ab¬
gesehen hatte . Die Häsin wollte den Marder von ihrem
„Satz " abbringen und hätte ohne mein Dazwischentreten
wohl den Tod dabei gefun- en ; sicher ein schönes Beispiel von
Mutterliebe!

Balingen , 30. März , lleberüie Stillegung des
Portlandzementwerks  herrscht hier eine große
Mißstimmung . Man will an die Regierung die Forderung
stellen , daß sie von allen gesetzlichen Mitteln Gebrauch macht,
um den Weiterbetrieb des Werks durchzusetzen. Es wird
behauptet , daß das Werk lediglich stillgelegt wurde , um
einen höheren Geschäftsgewinn zu erzielen.

Gmünd , 30. März . Besuch des Staatspräsi¬
denten.  Staatspräsident Bezille wird auf Einladung des
Verbunds des Gmünder Cdelmetallgewerbes , die Dr . Boß
ihm überbrachte , im Juni oder Juli Gmünd , wie seit längerer
Zeit geplant , einen Besuch machen, um die Hauptindustrie
aus eigener Anschauung kennenzulernen . Der Staatspräsi.
dent wird dabei auch die Fachschule und ihre Einrichtung
besichtigen.

Friedrichshasen , 30. März . Amundsens Nordpol,
klugzeug nach Friedrichshafen zurückge¬
kehrt.  Amundsens Flugzeug zum Nordpol , das Dornier-
Wal -Flugboot Nr . 25, ist von Kiel hierher überführt worden.
Das Flugboot flog über die Nordsee und den Rhein entlang
und landete nach 5 Uhr wohlbehalten vor den Dornier-
Metallbauten in Manzell.

Von der Bayrischen Grenze , 30. März . Die alce
Frundsbergburg.  Die alte Frundsbergburg in
Mindelheim hat schon wieder ihren Besitzer gewechselt.
Dr . Jansen --Berlin  verkaufte die Mindelburg an den
Regierungsbaumeister Dr . Bergmann - Berlin,  der im
April das Schloß und den Oekonomlebetrieb übernehmen
wird.

Aus Stadt und Land
Nagold , 3l . März 1927.

Bei jedem Aufstehn stelle dir die Frage:
Was tu' ich Gutes an dem heut'gen Tages
Und denke, wenn die Sonne geht , sie nimmt
ein Stück des Lebens mit, das mir best mmt.

Dienftnachrichte«
Steuerassistent .S1 ö ckl e beim Finanzamt Horb wurde

zum SreuersetretLr ernannt.
-X-

A« der Schwelle de» Berufslebens
In ein paar Tagen beginnt für viele Zehntausende von

Knaben und Mädchen ein ebenso ernster wie entscheidungs¬
schwerer Lebensabschnitt . Die Schule schließt sich hinter diesen
jungen Menschenkindern — und auf tut sich die »Schule des
Lebens " mit ihren zahllosen Kämpfen um die Existenz. Um aber
überhaupt eine Existenz zu haben , heißt es, einen Beruf zu
wählen , von dem man hofft, daß er das biete, was zum Lebens¬
glück gehört . Denn »glücklich" möchten doch alle Menschen werden.
Die Frage der rechten Berufswahl für ihre Kinder beschäftigt
alle Eltern und Erziehungsverpflichteten in diesen Wochen und
Tagen auf das ernsteste. Es wird eine Entscheidung gefordert,
die beides sein kann und tatsächlich auch sehr oft ist : nämlich
entweder die Quelle des Lebensglücks oder des Unglücks. Die
Erfahrung lehrt in sehr vielen Fällen recht eindringlich, daß
viele Menschen scheitern, weil sie nicht in den rechten Beruf
geführt wurden . Einen Beruf zu finden, der eine gesicherte

sokort mit Lkinosol ceinixen. 8til>!
Nie klutuny uns bewirkt erstaunlicli
schnelle Heilung- ^ucb bei Ver¬
brennungen, k!i!erungen, krntrün-

bungen. Oexen Schnupfen hissenspüiungen, gegen
Husten uncl Uslssclimerren gurgeln inil

Lkinvsvl.
2u linden in sllen -Zpotbeken uncl Drogerien, Vcr-
suctiLpsckung nur 60 Pf, Verlangen Sie cinseüisl rn-
glelcb Oie kostenlose kroscliüre ..Die llnus- uncl Slnll-
npotlieke, Anleitung rur lcinricbtung uncl kenut/.ung".
rt,ii, «»s « >ksdrift L. - S . , Hsmdurg
cZZle kicokuugsn siucl bestimmt vorrrltix in äsr
Icäwenäroxerie, kr . 8enkt, Hpotkeker, Mg-olä.

Zu Newtons 200 . Todestag
Von Professor Dr. F. Köhler - Köln.

Isaak Newton,  in dem die Naturwissenschaftler oen
Begründer der neueren mathematischen Physik und der physi¬
schen Astronomie verehren, beendete a m 31 . März 1727  sein
an Arbeit und wissenschaftlichemErtrag so überaus reiches
Leben in Kensington bei London. König Georg l . ließ den Leich¬
nam des 84 Jahre alt gewordenen Gelehrten in der Westminster-
abtci beisetzen, und seine Familie errichtete ihm dort ein wür¬
diges Grabmal . Ein günstiges Geschick hatte es gefügt, daß der
junge Newton, als er die Universität Cambridge bezog, das
fördernde Intereste des englischen Theologen und Mathematikers
Isaak Barrow gewann, der ihm 1669 seinen Lehrstuhl der Ma¬
thematik in Cambridge überließ. Drei Jahre vorher war es
dem jungen Gelehrten geglückt, das Gesetz der Gravi¬
tation  zn entdecken, doch wartete er mit seiner folgenschweren
Entdeckung noch eine Reihe von Jahren , bis er sie, auf ein
umfangreiches Material gestützt, der Royal society mitteilte und
erst UB7 in seinem glänzenden Werke „pkilosopkiae nsturnlis
pi-lucipia matbematiea ", in dem er auch seine Forschungen über
die Theorie der Lichtbrechung darlegte , der Welt bekannt gab.
Seine Gedanken lösten nicht nur großes Aufsehen sondern auch
einen Gelehrtenstreit aus . Auf mathematischem Gebiet beschäf¬
tigte sich Newton mit der Anwendung des binomischen Lehr¬
satzes und erwarb sich ein großes Verdienst durch die Erfindung
der Differentialrechnung . Indem er im Parlament die Univer¬
sität vertrat , nahm er an den politischen Vorgängen im Lande
regen Anteil. Um die Jahrhundertwende wurde er zum Prä¬
sidenten der Royal society von London gewählt. Die nächsten
Jahre brachten eine Reihe von bedeutungsvollen mathematischen
und physikalischen Arbeiten aus seiner Feder, unter denen be¬
sonders seine Farbenlehre,  welche in den 1764 erschienenen
„Optics, or s treatise ok tbe rekleetions, rekrsetious, ioklections
anä coiours ok Ilxkt" dargelegt ist, große Tragweite erlangte.
Später wandte sich Newton auch theologischen Studien zu und
beschäftigte sich in einer von den Theologen freilich wenig be¬
achteten Schrift mit den Weissagungen des Propheten Tkmiel
und mit der Offenbarung Johannes '. In den sechziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts versuchte eigenartiger Weise plötzlich
ein Mitglied der Pariser Akademie, aus Grund einer bald als
gefälscht nachgewiesenen Handschrift, Newton die Erfindung des
Graoitationsgesetzes zu bestreiten und sie Paseo ! zuzuschreiben.
Den Ruhm de» großen Gelehrien konnte diese Anfechtung je¬
doch nicht schwächen.

Das Sprungbrett
Bon H. Liedtke.

(Nach einer Satire der Zeitschrift „Ismächatsch" über die Leitung
russischer Staatsbetriebe,)

Januar , Montag, den  9 . Ein wahres Elend ! Unser
großer Betrieb von 1606 Werkstühlen kommt nicht in Gang!

Am Mittwoch erschien der neue Direktor . Guter Mann.
War neugierig , wollte die Fabrik kennen lernen und verlor sich
in ihren leeren Korridoren . Irrte wie eine Wanderniere , ohne
den Ausgang zu finden. Erst am dritten Tage kam er zum
Vorschein. — zu spät : im Amtszimmer lag der Regierungserlaß
über seine Abberufung auf dem Schreibpult und stand der Nach¬
folger.

Nicht übel der Nachfolger! Spielt Harfe. Kommt von der
Oper.

Dienstag, den  10. Er beginnt den Betrreb « nzurenken.
Läßt die Korridore belichten, bestellt 266 Türschilder aus Emaille
mit der Aufschrift von Rang und Namen der Angestellten. Da¬
mit sich niemand mehr verirrt . Unterschreibt die Bestellung —
und öffnet ein Schreiben der Regierung , das ihm die Versetzung
zur Naphthabetriebsverwaltung bringt.

Der dritte Direktor stellt sich ein. Nichts zu sagen! Sehr
energischer Mann . Aus Grobmannshausen.

„Ihr wollt das Geschäft ruinieren ." poltert er, „Geld für
Türschilder aus dem Fenster werfen ! Weg damit !"

Und er befiehlt, sparsamer zu wirtschaften, vor allem auch
mit dem Papier . Anfragen werden auf der Rückseite des Schrei¬
bens beantwortet . Siehst du — ein Viertelbogen erspart ! Aeuhe-
rungen in verschiedenen Angelegenheiten kommen aus einen
gemeinsamen Bogen, — mag sie der Empfänger auseinander¬
klauben!

So wird bis zum Abend noch viel geregelt ; dann zieht man
den dritten Direktor zurück und schickt einen anderen.

Mittwoch, den  11 . Der andere ist gut . forschbegierig.
Ein Doktor scheint es. Fühlt die Pulse . „Aha," rust er aus,
„ick weiß sckon, warum es bei Euch stockt. Ihr habt keine
Ahnung von wissenschaftlichen Methoden. Ich werde Euch
lehren ." Und er stürzt sich auf einen Kontoristen : „Kann man
so sitzen, junger Mann ? Wer hält so die Feder ? In drei Ab¬
sätzen atmen : eins, zwei, drei !" „Und Sie " —zu einer Maschinen¬
schreiberin —, „was krümmen Sie sich wie ein Igel ! 15 Pro¬
zent Kraftoerlust ! Brust heraus !"

Donnerstag, den  12 . Der Doktor ist weg. In den
Zeitungsdienst geholt. Wir haben den fünften Direktor . Nicht
schlecht. Ein Ausländer — Amerikaner . Scheint aus der Han-
delsabteiluna zu stammen.

„Time !s mnris)' ." spricht er „und Ihr stehlt die Zeit ."
„Wie," fragt der Betriebsausschutz erschreckt, „woraus ent¬

nehmen Sie das ? Bei uns ist »och nie gestohlen worden ."
„So meine ich es nicht. Aber was leistet Ihr an Arbeit?

Nun , ich werde Ordnung schassen."
Er befiehlt, datz ein jeder ein Heftchen bekommt, in dem

er die verrichtete Arbeit stündlich zn verzeichnen hat . Als Aus¬
weis und zur Verantwortung . Feine Sache! Man läuft zur
Uhr, stellt die Zeit sest, schreibt an : ist man damit fertig , läuft
man wieder zur Uhr — sie steht im sechsten Stock. Und du kennst
unsere Leute : kommen sie erst in Flutz, so bleiben sie in Bewe¬
gung. Was dabei herauskam , sah nach Afrika aus , nicht nach
Amerika.

Freitag, den  13 . Ein Unglückstag. Den Amerikaner
hat man in die Landwirtschaft übernommen : uns schickten st«
mittags den sechsten Direktor . Nichts auszusetzen. Gymnastiker.
Aus dem Staatszirkus , glaube ich.

Versprach, alles zu bessern. Lietz in den Werkräumen Tra¬
peze anbringen . Zur Erholung von der Denkarbeit . Lietz die
Lustfenster öffnen. Befahl den Maschinenschreiberinnen, sich
Bewegung zu machen. Offen gestanden, wir freuten uns . Lei¬
der hörte» wir abends , daß er abberufen war . In ein Kin¬
derheim.

Sonnabend, den  14 . Der siebente Direktor ist sehr
sonderbar . So geschäftig. Woher er stammt, weitz ich nicht.

Morgens 16 Uhr kam er an , mittags stellte er sich Anwei¬
sungen auf zwei riesige Vorschüsse aus , um 3 Uhr verabschiedete
er sich, um 4 Uhr setzte er sich in den Zug, und heidi! in die
Welt . Er fuhr, um irgendwo eine Frage an Ort und Stelle zu
studieren. —

Juli, den  1 . Der sonderbare Direktor war von alle»
d«r klügste. Im Januar fuhr er los und ist noch immer auf der
Reise. So kann man ihn nicht fasten, um ihn abzuhalstern.

Wir sind uns selbst überlasten. Und der Betrieb ? Ach. der
Betrieb geht ausgezeichnet. _

Sollen die Waffen des Geistes rosten»
weil die Träger fehlen?

Gaben werden eutgegengenommen : von unserer Zeitung,
von den Postämtern und Danken, ferner von der .Tübin¬
ger Jubiläumsjpende " Postscheckkonto Stuttgart 6969.-- -s-
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Existenz verspricht, ist in der Gegenwart viel schwerer als in
sicheren Zeiten . Wir leben in einer Zeit der Wirtschaftskrisen.
Alle Berufe sind von Bewerbern und Anwärtern überfüllt , so
daß es für zahlreiche junge Leute außerordentlich schwer ist, über¬
haupt in das Berufsleben hineinzukommen. So bleiben viele
denn „zunächst" ohne Beruf — was natürlich große Gefahren
mit sich bringt . Es muß unbedingter Grundsatz bleiben, daß
jeder normale und gesunde junge Mensch irgendeinem Beruf
zugeführt werden muß . Doch hüte man sich, ihn zü einem Beruf
zu zwingen, zu dem er von vornherein keine Neigung und
Btfähigung hat . Das schafft Existenzen, die meistens „ver¬
krachen". Bei der Beru ' swahl müssen sowohl die Eigenart des
Berufes selbst wie die körperlich-gesundheitliche und die geistige
Geeignetheit ausschlaggebend sein. Ferner kommt sehr — wenn
auch nicht in allen Fällen entscheidend — in Frage , ob die Er-
ziehungsverpflichtcten in der Lage sind, die geldlichen Mittel
äufzubringen , die für die Lehr - und Ausbildungszeit nötig sind.
Mancher junge Mensch muß einen andern Beruf ergreifen, als
nach seiner ganzen körperlichen und geistigen Veranlagung für
ihn geeignet sein würde , weil die Mittel zur Ausbildung nicht
zur Verfügung stehen. Es kommt bei der Berufswahl in allen
Fällen darauf an , daß die jungen Berufsanwärter so geleitet
werden, daß sie mit starkem Wollen und allen Kräften ihre Ziele
verfolgen , daß sie nicht lediglich eine Art „Mitmacher " und „Be¬
rufsschuster " werden, sondern zur Meisterschaft gelangen , d. h. so
vollkommen in ihrem Beruf werden, wie es nur irgend mög¬
lich ist!

Schlutzfeier der Mittelschule
Den Auftakt zu den diesjährigen Schutentlaßfeiern machte

gestern abend die hiesige Mittelschule mir einer kleinen, doch
sehr schönen Veranstaltung . Ueberhaupt niuß dieser Schulschluß
etwas ganz besonderes an sich baden, muß anders wie anderes
zusammengestellt sein, denn es soll doch den jungen Menschen,
die den ersten Schritt ins Leben hinaus tun , etwas mit auf
den Weg gegeben werden. Das Programm der Mittelschule
war durchsetzt mit Frühling — Pestalozzi — Beethoven.

Frühling ist draußen in der Natur , Frühling wird nun
aüch bei den jungen Menschenkindern, die von der Schulbank
fliehen und bei denen das bisherige Leben fast durchweg ein
einziger sorgloser Vorfrühling war . Die beiden großen Namen
auf dem Programm sind eigentlich Heuer eine Selbstverständ¬
lichkeit. Neben in diesem Sinne gut vorgetragenen Gesängen,
reizenden schwäbischen Gedichten und Belehrungen aus Pesta¬
lozzis Leben, hielt Herr Oberlehrer Sandler  seinen Jahres¬
bericht, zu dessen Eingang er in humorgewürzter und doch er¬
fassender Ansprache gute Parallelen zwischen dem Garten , den
Blumen und dem Gärtner in O . Löfflers Gedicht „Grüaß
Gott " und der Schule zu ziehen verstand . Die Mittelschule
verlaßen Heuer 10 Fortbildungsschülerinnen und 1.2 Werk-
tagsschülerinnen ; ausgenommen werden jedoch keine, sodaß Fräu¬
lein G ul , der Herr Sandler im übrigen für ihre Mitarbeit
seinen Dank aussoricht , zur Grundschule übertreten muß . Herr
Sandler wird die 3 verbleibenden Klassen weiterführen.

Inwieweit nun durch evtl . Wiederholung einer Nicht¬
aufnahme von Schülerinnen die Schicksalsstunde der Mittel¬
schule geschlagen hat , kann man heute noch nicht sagen. Zum
Schluß sprach Herr Sandler den Wunsch aus , die Schülerinnen
mögen danach streben, im Leben weiter zu kommen, damit sie
der Schule , den Eltern und ihrer Vaterstadt zur Ehre gereich¬
ten. Mit den Zurückbleibenden aber wolle er, unterstünt von
einem verständigen Elternhaus , schaffen und wirken zum Nutzen
und Frommen der Jugend.

Diie Schau der 5 Erdteile
die große Menagerie und Raubtierdressur 'chau A . Fischer u.
C. Holzmüller , die Weltruf besitzt und nach allem, was wir
den vorliegenden Pressemeldungen entnehmen können, mit einem
ganz außergewöhnlich ausgesuchtem Tiermaterial , sich in der
Oeffentlichkeit zeigt und sonst nur in Großstädten gastiert , kommt
in den näctsten Tagen nach hier . Es dürfte uns somit mit
dieser Tierschau etwas ganz Außergewöhnliches gezeigt werden.
Im übrigen verweisen wir auf die heutige Anzeige, sowie auf
die in den nächsten Tagen an dieser Stelle und in: Anzeigen¬
teil noch erscheinenden Einzelheiten.

*

Der April . „Der April macht, was er will " , so heißt es
im Volksmund , und um die neckische Launenhaftigkeit des
Wetters im April zu kennzeichnen, hat der Volkswitz die
Aprilscherze am ersten Tag dieses Monats ins Leben gerufen.
Indes , der April kann mehr , als die Philister ärgern . Er
führt den zarten Knaben , Frühling , der im März seine ersten
Schritte tat , weiter hinein ins Leben , er fördert die emsige
Arbeit der Natur an ihrem Frühjahrskleid so gut , daß auch
die letzten Spuren des Winters verschwinden . Da wird ge¬
putzt und gereinigt mit brennendem Sonnenstrahl , befeuchtet
mit flüchtigen Regenschauern , getrocknet und geplättet mit
frischen, frohen Frühlingswinden und ehe sichs der hastende
Kulturmensch versieht , hat die Natur wieder eines ihrer
schönsten, immer wieder bewundernswerten Werke vollbracht:
sie hat der Mutter Erde ihr ewig modernes , prächtiges
Frühlingskleid übergeworsen . Daher verdient es der April,
eines der schönsten Volksfeste, das Osterfest, das Fest der
Auferstehung allen Lebens , zu seinen Glanztagen zu zählen.
Einer der schönsten Monate ist er gewiß , denn der jugend-
kiche Frühling , der hauptsächlich in den April fällt , ist eine
Jahreszeit von ganz besonderem Reiz.

ep. Rauchverbot für Jugendliche . Um dem schädlichen
Ueberhandnehmen des Rauchens Jugendlicher wirksam zu
begegnen , hat das Thüringische Kreisamt Meiningen im
Weg einer Polizeiverordnung für alle in Frage kommenden
Personen das öffentliche Rauchen , auch in Gaststätten jeder
Art , bei einer Strafe bis zu 150 M oder entsprechender
Haftstrafe verboten . Und zwar soll die Strafe nicht nur die
Jugendlichen selbst, sondern auch Eltern , Aufsichtspersonen
und Gaststätteninhaber treffen , wenn sie das Rauchen von
den Jugendlichen dulden . Die Verordnung wird in allen
Gaststätten ausgehängt . Als Jugendliche gelten unverhei¬
ratete Personen unter 16 Jahren . Wie man hört , beab-
fkhtigt man , in ganz Thüringen diesem Beispiel zu folgen.

Nochmals die Aftermiete . Auf unsere Mitteilung , daß
ein Gerichtsurteil den Zuschlag für Untervermietung von
Wohnzimmern untersag ! habe , hat der Stuttgarter Haus¬
besitzerverein bemerkt , daß in Württemberg ein Zuschlag
von 10 v. H. gestattet ist. Wie aus der neuen Verordnung
des württembergischen Innenministeriums hervorgeht , hat
sich Württemberg nunmehr der Uebunq im übrigen Reich
anschließen müssen. Ein besonderer Zuschlag für Unter¬
vermietung ist demnach nicht mehr statthaft.

*
Pfrondorf , 31. März. Schülerausflng. Auf dem vor¬

gestrigen Schulausflug besuchten die Entlaßschüler Karlsruhe.
Um 8 Uhr morgens dort angekommen, wurde zuerst der Stadt¬
garten besucht. Außer den gärtnerisch gepflegten Anlagen in

teressiertcn besonders der Stadtgartensee , der von Schwänen
und Enten belebt war . In einem besonderen Teiche tummelten
sich riesige Seelöwen . Außerdem konnten Bären , Leoparden,
Affen, Vögel aller Art gut beobachtet werden. Nach der Be¬
sichtigung des Schlosses, des Hebeldenkmals führte der Weg
an den Rheinhafen . Mittels mächtiger Kranen wurden die im
Hafen liegenden Schleppdampfer entleert . In ^ «ständigem
Marsch gelangten wir an die Ufer des gewaltigen Rheinstromes.
Voll Würde und Majestät wälzten sich seine Fluten an uns
vorüber . Auf seinem Rücken trug er einen Dampfer , welcher
mehrere Kohlenschlepper hinter sich zog. Nicht minder interes¬
sierte die Schiffbrücke bei Maxau . Wieder in Karlsruhe ange
kommen, wurde noch ein neuzeitlich eingerichtetes Warenhaus
besucht. Befriedigt über das Gesehene kehrten die Kinder mit
ihrem Lehrer abe nds wieder wohlbehalten ins Heimatdorf zurück.

^ " Ebershardt, 30. März. Don einem Auto erfaßt und
überfahren wurde am vergangenen Freitag Nachmittag der
17 Jahre alte Schreinerlehrling Friedrich Roth fuß.  als er
mit einem Fuhrwerk Möbel für seinen Lehrherren auf die Bahn¬
station nach Ebhausen führen wollte . Auf der nur 4 Meter
breiten Straße überholte das Auto der Deckenfabrik Calw den
mit Ochsen bespannten Wagen , wobei wahrscheinlich die Vorder¬
achse des Autos den R . streifte und zu Fall brachte, sodaß das
rechte Hinterrad über den rechten Fuß des Lehrlings ging und
einen mehrmaligen Bruch des Unterschenkels zur Folge hatte.
Von dem sofort haltenden Personenwagen wurde der Verletzte
zum nächsten Arzt verbracht , der seine Ueberführung in das
Nagolder Krankenhaus veranlaßte . Wen die Schuld bei diesem
Unglücksfall trifft , muß erst die Untersuchung ergeben.

Untertalheinst̂ 3E März. Versetzunĝ Unterlehrer
Schwarz,  der seit 1. Februar 1922, die hiesige unterlehrer¬
stelle innehalte und während seines Hiersein auch den Organi¬
sten- nnd Chmdirigentendienst zur allgemeinen Zufrieden¬
heit — versah, kommt am I . April als Schulamtsverweser
nach Magolsheim Oberamt Münfingen Die Gemeinde sieht
dieien tüchtigen Lehrer sehr ungern scheiden. Zu seinem Nach¬
folger wurde Georg Humme  l von Donzdorf ernannt ._

Obertalheim, 30. März. Dienstliches. Unterlehrer
Kramer,  beiiiahe 3 Jahre hier tätig , kommt am 1. April
1927 als Unterlehrer nach Horgen OA . Rottweil . Sein Nach¬
folger wird ein Herr Josef Fi sche W -4

Herrenberg, 30. März. 60. Geburtstag. Am gestrigen
Tage beging Oberlehrer Brosi  seinen 60. Geburtstag . Lehrer
und Schüler versammelten sich in dem schön geschmückten Schul¬
zimmer zu einer schlichten Feier , die von der tzochschätzung
und Verehrung , die dem tieuen Kollegen und Freunde ent¬
gegengebracht wird, Zeugnis ablegte.

Letzte Nachrichten
Flugzeugunfall i« Tempelhof — Poor le merit-

Flteger Bäumer leicht verletzt
Berlin, 31. März Auf dem Flugplatz Tempelhofer-

feld verunglückte am Mittwoch Nachmittag der Pour le
ment-Flieger Bäumer mit seiner Maschine„Sausewind".
Kurz nach dem Start überschlug sich das Flugzeug in 5
in Höhe und stürzte zu Boden Bäumer wurde heraus
geschlendert kam jedoch mit leichten Verletzungen davon.
Sämtliche Zentrumsabgeordnete bei der Abftim«

muog über den Finanzausgleich
Berlin, 31. März. Wegen der Wichtigkeit der Ab¬

stimmung beim Finanzausgleich am Freitag hat nach der
„Germania" der geschäftsführende Vorsitzende der Zent¬
rumspartei des Reichstages sämtliche Zmtrumsabgeord-
nete, die zurzeit in Berlin nicht anwesend sind, telegraphisch
um Erscheinen bei dieser Abstimmung ersucht.
Um die Derlöngerung des Republikfchutzgefetzes

Berlin , 31. März. Innerhalb der Reichsregierung
haben Verhandlungen stattgefunden, ob etwa Teile des
Republikschutzgesetzes aus dem Entwurf in das neue Straf¬
gesetzbuch mit übernommen werden sollen. Das Schutzgesetz
würde sonst am 31. Juli d. I . ablaufen. Innerhalb der
Koalitionsparteien steht es fest, daß rechtzeitig Vorkehrungen
getroffen weiden müssen, um ein derartiges Gesetz im neuen
Strafgesetzbuch zn sichern. Ueber die Reform ist noch keine
Entschließung gefaßt worden.

Mittel zur Kiuderfpeifung
Berlin , 31. März. Nach der„Germania" hofft man

vor der Verabschiedung des Etats, der Reichsregierung die
Bewilligung eines Postens von 5 Millionen Mark für
Kinderspeisung abringen zu können. Obwohl die Kinder¬
speisung eine Sache der Länder ist und der Reichstag es
abgelehnt hatte, hofft man in Anbetracht der sozialpoliti¬
schen Wichtigkeit der Angelegenheit auf ein Entgegenkommen
der Reichsregierung und auf Annahme des Vorschlages in
3. Lesung. Die Vorbereitungsarbeiten liegen in der Hand
des Zentrumsabgeordnetenv. Guerard.

Berkllndigung des Urteils
im Gietzever Fememordprozetz am Donnerstag

Gießen, 31. März In der gestrigen Verhandlung
des G eßener Fememordprozesfes zog sich der Gerichtshof
um 6 Uhr zur Beratung zurück. Nach Mündiger Bera.
tung teilte der Vorsitzenve mit, daß die weiteren Beratun¬
gen heute Donnerstag fortgesetzt werden sollen und daß mit
einer Urteilsverkündung ebenfalls noch heute zu rechnen ist.

Der Warschauer Stadtrat aufgelöst
Warschau, 31. März. Der Minister des Innern hat

gestern den Warschauer Stadtrat aufgelöst. Die Neuwah¬
len werden voraussichtlich am 22. Mat stattfinden.

Schwerer Autounfall Henry Ford s
New.York, 31. März. Am Sonntag Abend stieß

Henry Ford ein schweres Autounglück zu. Ford blieb lange
Zeit bewußtlos liegen und schleppte sich nachher in seine
Wohnung. Gestern wurde er nun zur Operation in ein
Hospiz verbracht.

Ist » L8VL

Handel und Volkswirtschaft
Die Einfuhr französischer Weine. In einer Versammlung des

Pfälzer Bauernbunds ist dagegen Einspruch erhoben worden, datz
bei den gegenwärtig schwebenden deutsch-französischen Handels¬
oertragsoerhandlungen Frankreich eine Weineinfuhr von 130 00V
Hektolitern in 214 Monaten zugestanden worden sei. Dazu rrürd
halbamtlich bemerkt, Laß «ine Meng« in dieser Höhe nie in Frage
gekommen sei. Das Kontingent werde, falls es zu einer Einigung
über noch schwebende ander« Fragen komme, nicht 13V OM Ht.,
sondern nur 70 000 Doppelzentner betragen, was ungefähr
60 000 Hl. entspreche.

Me Kaufkraft des Dollar . Gemessen an der Kaufkraft vor de«
Weltkrieg hak der amerikanische Dollar heute nur eine Kaufkraft
von 60 Cent <1 Cent gleich 4,2 Pfg .). also etwa 2,52 RM . gegen
4,20 RM . vor dem Krieg. Die Kosten der Lebenshaltung fikr
Lohnempfänger und ander« bescheidene Klassen waren nach dem
„National Industrial Conference Board " ini Jahr 1026 um 1.8 v. H.
niedriger als 1020, aber im Januar 1027 immer noch um 66 v. H.
höher als 1014. Dagegen sind die Löhne um 116 v. H. höher als 1914.
der Lohnempfänger ist also trog der Dollarenkwertung um 28
v. H. besser daran als vor dem Krieg. Der wichtigste Posten im
Arbeiterhaushalt sind die Nahrungsmittel , die ungefähr 40 v. ß
der GesamtlebenSkosien auSmachcn. Obgleich die Preise für land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse stark gefallen und so niedrig sind, daß
die amerikanische Landwirtschaft in einer gefährlichen Krise steht,
bleiben die Verkaufspreise in den Städten auf gleicher Höhe, d«r
Gewinn kommt allein dem Handel zugut. Für die ein Liter But¬
termilch muh 1,70 Mark bezahlt werden, und im Gasthaus wer¬
den für vier gedörrte Zwetschgen, die man vielfach zum Frühstück
genießt , 20 und 25 Cent verlangt , obgleich die Zwetschqenernte
besonders in Kalifornien riesige Ertrüge liefert.

Die Metallarbeiter in Frankenthal (Pfalz ), etwa 3500 Man »,
haben, da die Schlichtungsverhandlungen geschehen sind, den Streck
ab 1. April beschlossen. Es ist nicht ausgeschlossen, daß di« Lohn¬
bewegung auf die Haltung der badischen  Metallarbeiter Einfluß
gewinnt.

Aussperrung in der Zigarrenindustrie ? Der Neichsband Deut¬
scher Zigarrenhersteller hat den Spruch des Schüchtungsausschusses
abgelehni und einstimmig beschlossen, am 2 April sämtliche Arbeit¬
nehmer mit Wirkung vom 16. April auszufperren . Es werden da¬
von rund 125 000 Arbeiter betroffen.

Stuttgart , 30. März . DerWürtt . Sparkasjen - Giro-
verband  har seinen Geschäftsbericht für daS Jahr 1926 nebst
demjenigen seiner Bankanstalt , der Mürtt . Girozentrale , vorge-
legi. Das Jahr 1026 schließt mit einem Gewinn von 1 140 030,08
NM . ab. nachdem Abschreibungen in Höhe von 400 392 NM . und
Rücklagen >n Höhe von 150 000 RM . erfolgt sind. Die letzteren,
sind damit aus 800 MO NM . gestiegen . DaS eine halbe Million
NM . betragende Betriebskapital wird mit 8 Prozent verzinst. Die
Sparguthaben sind im Jahr 1026 von 70,4 aus 136,7 Millionen
NM ., die Dcposileneinlaaen von 30.6 aus 62.3. die Giroguthaben
von 57,4 auf 75 Mil !. RM . gestiegen. Die Württ . Girozentrale
hat auf dem Gebiet des Kommunalkredits eine Gesamtleistung
von rund 48 587 000 NM . aufzuwcisen . Privaikredite wurden in
53 Fällen mit zusammen 1 760 400 NM . gewährt.

Pforzheim , 29. März . Schlachloiehmarkt . Austrieb:
3 Ochsen. 10 Kühe, 36 Rinder , 5 Fnrren , 1 Kalb, 326 Schweine.
Preise : Rinder 1. 58—62, 2. 54- ^ 8. Schweine 1. 65—68. 2. «14
bis 67, 3. 59—63 4l . Marktverlauf : langsam.

Viehpreise. Bönnigherm:  Kühe 280—4M, Kalbinnen 480
bis 550 , Rinder 280—400, Kleinvieh 270—280. — Sielmin-
gena.  F . : Kühe 380—720, Rinder 350- 520 , Kleinvieh 180—320.
— Sigmaringen:  Jungvieh 211—270

Schweinepreise. Aalen:  Milchschweine 20—31. — Besig¬
heim:  Milchschweine 18—25, Läufer 56. — Lauingen:  Saug¬
schweine 15—25, Läufer 35—50. — Leutkirch:  Ferkel 25—28.
— Ludwigsburg:  Milchschweme 18—33, Läufer W. —
Riedlin gen:  Mutlerschweine 180—210, Läufer 4V—70, Milch-
schwel»« 20—25. — Schwenningen:  Milchschweine 23. —
Sigmaringen:  Ferkel 25—32 d. St.

Fruchtpreise. Aalen:  Sommerweizen 16, Weizen 15—15DV.
Mischling 13, Roggen 12.60- 13, Gerste 13.50—14. Hafer 10.30
bis 13, Ackerbohnen 12, Futtererbsen 13.50, Wicken 14—15. —

Gestorben«:
Calw : Gottliebin Veigel, geb. Wagner , 78 I.
Grüntal : Anna Oesterle, 21 I.
H uzenbach : Eva Maria Finkbeiner , geb. Finkbeiner , «6 I.

Dettageu-Hinrveis.
Vollwertige Nahrungsmittel um billiges Geld — das

ist in der heutigen Zeit ein begreiflicher Wunsch . Dieser wird
hinsichtlich der täglichen Suppe restlos erfüllt durch Maggi 's
Suppenwürfel . In der gleichen Weise wie die Hausfrau in
der Küche ihre Suppe kocht, werden Maggi 's Suppen im
großen aus den besten Rohstoffen mit peinlicher Sorgfalt her¬
gestellt. Ein Würfel , ausreichend für 2 Teller köstlicher Suppe,
kostet nur 13 Pfennig Man beachte den der heutigen Lokal¬
auflage unseres Blattes beigefügten Prospekt.

Vas Detter
Die Störungen auS dem Nordwesten dauern fort, so daß M

reitag und Ämstag immer noch zeitweilig bedecktes, auch z»
tiederschlägen geneigtes Weiter zu erwarten ist.

fietnleo§»molyol1ne
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. Fischer L E . Holzmüller
Ditz 86 bttN8lv 8odan LnropL8 Irinmpbitzrend lieilUAtzkklii't von

isst allen europäiseben Staaten, voll 8s>annmiA erwartet in
Denlsoblanä. .leäeinianii wartet, dis L 8olZinüUer da ist.

EMML -MSML

kommt!
Kein minderwertiges Alekrmanegeas ^stem , sondern ein einziger von
allen Leiten sicktbsrer unci kontrollierbarer kiesenring , durck den
grandiose Bilder av8 allen Erdteilen kiuten , eine kevue der Welten.
Keine abgesekene Akrobatik altvLteriscber Keilerei , 80 ndern ein reisen-

der Xongrek der Nationen , ein kadrender

vuatt der Hvrwvlt
«Iler LLnttvr.

lieber 300 Viere au8 allen Zonen . Wunder der Dressur,
lieber 100 ^lensctien au8 weiten l -snden , 6 gewaltige kiesenrelte , die

kunstvoll konstruiert wurden , 5000 kersonen ka88end.

«» ^ V S r » r » L

Kein Zirkus , 80 ndern eine Lckau von kultureilern Werte , nickt das
tausendmal (Zesekene , sondern dss ^ eue , kein klukk, sondern ein Er¬

lebnis kür jedermann aus dem Volke-

4V Rsillbttorv ln der stlrinege
^isLksn L iiolrmüllsi'

bringt kinreiLende und unverlöscklicke Lindrücke , ein grandioses,
vollkommen konkurrenzloses Werk , eine Stätte der Wissensckakt . der

!Kunst und des Sportes.
Hiles wartet auk die kiesenscksu Liscker L 0 . llolrmüller , die

Scksu kür das Volk mit den Volkspreisen . 1230

u 8 t » V IL « L L S

Freie Schreiner-Innung Nagold.

Ser Beiz-Md PMltnrs
beginnt am

Malig , dm 4 . April »or « iil «p » llhr
in der Gewerbeschule.

Jeder angemeldete Teilnehmer hat einige Stücke
Holz mitzubringen . 1242

Obermeister Gabel.

Pen verehrt. Schultheißenämtern
empfehlen wir

SMmstthNMjcjWe
Hmilrchlibtzettel

Buchdruckerei Zaiser - Nagold.

Plissee

HoiilsLuine

ILaapKSviier

kerligen an

vvseiiHV . 81 » ngvr
Ob. Aarktstr . 23

KNftaltklar, spiegelblank
zum Ta»z

wird Dein Parkett
mit Mffel-Slauz.

Büffel-Glanz ist die neuartige Spezialbohnermasse sür
Parkett und Linoleum und besonders sür Elclttro-Bohner
geeignet. Gibt schon nach wenigen leichten Bürftenstrichen
einen harten, kristallklaren Spiegelglanz. Ist kinderleicht auf-
zuiragen, nahwischbar und hat ein tannendusttges Aroma.
Verlangen Sie deshalb stets ausdrücklich Büsfel-Glanz und
taffen Sie sich ja nichts anderes als ebensogut oder besser
ausreden, weil Büffel-Glanz mit seinen Eigenschaften unter
allen festen und flüssigen Bohnermassen unerreicht dasiehtl
Zum Reinigen Ihres Parketts nehmen Sie wider Stahl-
späne noch einen gewöhnlichen Parkettreiniger, sondern
„Büffel-Bleicher" und Ihre Betterböden bohnern Sie nur
noch mit „Büffel-Beize" k INS

Die besten
und billigsten

Vas Kisknlo Koetiduek

KIslus ^ us § ad6

srscbisn soeben in neuer , veränderter

-iuilnge und ist in der

Luekkanälunss ^ aissi'

vorrätig rum ? reis von nur 4,80 Mark.

Gebrauchtes Küchenbüffet
1 Schreibpult sowie

1 größeren Mehltrog
hat preiswert zu verkaufen

Nt«e »erked. üisgolü. katmIilMrske.
Die neuen

Ms-lllls Wlllld-KckV-er
für Volksschulen

sind vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Frische

sind am Freitag zu haben
bei >244

Äscher Latz. .

Schneider-
Gefiuh.

Ein tüchtiger Arbeiter
kann sofort eintreten bei

Georg Holzäpfel,
Schneidermeister,

«eis Eb Hausen.

Nagold.
Bestellungen aus

prima

1W » M
zum Einlegen nimmt ent¬
gegen 1234

IN . Kivnt « .

Nagold.
Zirka 6V qm schöne

UM«
verkauft billig 1237

MklU ».

Wir verkaufen:

mit je 5 eit. Spindeln,
ca. l05 cm Spannweite.

Die Böcke sind gebraucht,
aber tadellos erhalten . —

Maschinenfabrik
Robert Bürkle L Co.
I-4S Freudenstadt.

SondttWM ill Dikotmeu
Wollgemischte Trikothemden, Größe 5 und 6, ^ 1.80 und -E 2..50

Größe 456
Serie l haltbares Hemd 1.80, 2.00, 2.20
Serie II Hemd aus gut. Garn 2.70, 3.00, 3.30
Serie III schwer. 2fädiges Hemd 4.20, 4.50, 4.80
Unterhosen, rein Makko, 2fädig 4.00, 4.30, 4.50

1227

Triklin » « » mit kl « « » Fehler » ganzWatm Mtz.

Paul RSnchle , am Markt , Calw.

Versucks ergaben » dsk Wicbsmsdel deinske Smal solange
reickt , als e»ns der sog . „billigeren " Bobnermsssen «les
tlandels . Wen mit dem VVirtscbaktsgelde recknen mu6 » legt
also lieber etwas mebr an und verlangt ausdrücklich em«
Ooss V̂icksmLdel . kreis Dose 85 ? kg., i^ Voss kW 1.S0,

Vose kW 2.SV; auck flüssig in klascben.

Allein -Beikaus : Löwen -Drogerie Fr . Senft . E

SeNrrittrrrrdLtvdsgen . Zr -crl -is

Zu 1.50 vorrätig bei

kuekksnckung^3l8 er, öiagoil!.
Niederlage des

Er Odömsuor

l.öwsnspi'ullsk
Natürliche Kohlensäure-

Mineralquelle ,
Tafelwaffer — Aerztlicher-

seits bestens empfohlen.
Abgabe ohne Slaschenpfimd.
Franz Kurlenbaur

Gasthos z. „Löwen-
Nagold. Telefon 91.

NSllKIl!VII8K!
tötet unfehlbar

krsvL8ei»N,vrogvne.
Lima»Kate»

kür kuurs und kuurdodou
ist vr . Lrkls's sedte-

«i' eliiikbsei -Nilsmmel'

»2 00 « . « Ir.
aus Privathand auck auf
Neubauten an ehrlicheZins-
zahler zu 6-7»/o zu vergeben.
Angebote unter 5 10143
an die Ala, Haasenstein ^
Bögler Stuttgart . 1243

"° kriedrick Scdmid.

Keiürkiigk
bei . G . W . Zaiser

Anzeigen,
die für die Ausgabe am Samstag bestimmt
find, bitte« wir möglichst schon am Donners¬
tag und Freitag im Laufe des Tages , spä¬
testens aber bis Freitag mittag 2 Uhr «ms»
»ugeben. Verlag »Der Gesellschafter- .
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